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wie „Die erste Meistersängerschule soll 
in Mainz durch Heinrich von Meissen 
gestiftet sein" (S. 22) und Versehen 
wie „Der zarten Mignon, eines aus Ita- 
lien entführten Mädchens, legte er 

tiefempfundene Lieder in den Mund" 
(S. 61) sollten in einem Schulbuche 
nicht vorkommen. Das Zitat aus Wal- 
ter S. 123 enthält mehrere Druckfeh- 
ler ; desgl. muss der erste Vers der vor- 
letzten Strophe von A. W. v. Schlegels 
„Sonett" nicht „Da werd' ich nie mit 
meinen Zeilen kränzen" (S. 126), son- 
dern „Den werd' " u. s. w. lauten. 
Univ. of Wis. Edwin C. Roedder. 

New German Readers. Book One : 
Fibel und Erstes Lesebuch. 
Bearbeitet von Julius R a t h- 
mann, Carl Hillenkamp. 
Eberhard Dallmer, Lehrer 
des Deutschen an den öffentlichen 
Schulen in Milwaukee, Wis. Mit 
Begleit wort (im besonderen 
Pamphlet), verfasst von Julius 
Rathmann. Atkinson, Mentzer 
& Grover, New York, Chicago. Bos- 
ton, Dallas. 
Von der im Auftrage des Schulrates 
der öffentlichen Schulen Milwaukees 
verfassten deutschen Lesebuchserie ist 
nunmehr der erste Band, Fibel und Er- 
stes Lesebuch, im Druck erschienen. Das 
Buch präsentiert sich in vorzüglicher 
Ausstattung. Die Fibel, welche die er- 
sten 61 Seiten umschliesst, ist von dem 
ersten der drei genannten Verfasser, 
Herrn J. Rathmann, hergestellt. Der- 
selbe hat die Methodik des ersten Lese- 
unterrichts zu seinem Spezialstudium ge- 
macht; denn bereits im Jahre 1890 er- 
schien eine von ihm verfasste Fibel in 
Deutschland. Die nunmehr erschienene 
schliesst sich in ihrer Grundidee der frü- 
heren an. Sie ist strikt nach der Schreib- 
lesemethode bearbeitet. Das Hauptge- 
wicht ist auf die Entwicklung des Laut- 
bewusstseins gelegt, und hier hat der 
Verfasser in geradezu meisterhafter 
Weise den Stoff geordnet, um die Lese- 
rekruten nach dem Grundsatz: „Vom 
Leichten zum Schweren" zum Bewusst- 
sein des Lautes und zum bewussten Zu- 
sammenziehen der Laute zu Silben und 
Wörtern zu bringen. Für Schulverhält- 
nisse, in denen die Kinder mit dem deut- 
schen Lesen auch zugleich den ersten 
Leseunterricht erhalten, wird die Fibel 
voll und ganz am Platze sein, und sie 
kann dem Anhänger der Schreibleseme- 
thode rückhaltlos empfohlen werden. 
In unseren Verhältnissen, in denen die 
Schüler bereits im englischen Leseun- 
terricht zu einer bewussten Ausführung 
des Leseprozesses gebracht worden sind 



oder worden sein sollen, dürfte sich ein 
schnelleres Fortschreiten empfehlen, 
auch wenn dabei die peinliche Durch- 
führung der vorgeschlagenen Übungen 
in etwas Schaden erleidet, schon um den 
Sehülern möglichst bald einen Lesestoff 
zu bieten, mit dem sich konkrete Vor- 
stellungen in ihrem Geiste verbinden. 

Der zweite Teil des Buches bringt auf 
70 Seiten einen glücklich ausgewählten 
Lesestoff, der die uns lieb gewordenen 
Lesestücke für die Jugend enthält. Auch 
ihre Anordnung ist mit pädagogischem 
Geschick vorgenommen worden. Eine 
besondere Bereicherung erfährt das 
Buch durch eine Auswahl von 20 deut- 
schen Volksliedern in ein- und zweistim- 
migem Satze. Diese werden dem Lehrer 
des Deutschen besonders willkommen 
sein. Der dem zweiten Teile beigefügte 
Bilderschmuck ist geschmackvoll ausge- 
sucht und besteht zum grössten Teile 
aus Nachdrucken bekannter Gemälde. 
Der Fibel sind keine Bilder beigegeben. 

Das von Rathmann verfasste Begleit- 
wort ist klar und fasslich. Es enthält 
praktische Winke über die beim Ge- 
brauch der Fibel einzuschlagende Me- 
thode. Es wird namentlich für den jun- 
gen Lehrer von Wert sein. 

Rundschau Zweier Welten. 
The German Current Literature. 
(Vormals Der Deutsche Vor- 
kämpfer). Schriftleiter : G e o. 
Sylvester Viereck. Published 
for the Viereck Publishing Co. un- 
der the management of the Current 
Literature Publishing Co., 134 — 140 
West 29th Street, New York. 
Dass eine den allgemein -kulturellen 
Interessen des Deutschtums in Amerika 
gewidmete Zeitschrift auch noch mit ei- 
nem äusseren Erfolge geführt werden 
könnte, der sogar zu einer Erweiterung 
des Geschäftsunternehmens ermutigt, 
hätte man wohl noch vor wenigen Jah- 
ren nicht mehr für möglich gehalten 
Und doch ist dies den Herausgebern des 
Deutschen Vorkämpfers geglückt. Das 
Unternehmen zeichnete sich von Anfang 
an nicht nur durch seine treffliche Lei- 
tung, sondern auch durch eine geschick- 
te Geschäftsführung aus — zwei Fakto- 
ren, deren Bedeutung nicht zu verachten 
ist. Aber noch ein dritter Faktor 
musste sich zu diesen beiden gesellen, 
um den Erfolg zu sichern. Der Deutsche 
Vorkämpfer erschien zu einer Zeit, wo 
das Deutschtum sich aus seiner Lethar- 
gie aufzuraffen begann und darum an 
der im Vorkämpfer gebotenen Kost Ge- 
fallen fand. Gleichzeitig wandte man 
auch im alten Vaterlande seine Auf- 
merksamkeit den deutschen Stammes- 
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brüdern in Amerika zu, die sich allmäh- 
lich auf die amerikanischen Verhältnisse 
im allgemeinen erstreckte. Auch dort 
war der Deutsche Vorkämpfer ein will 
kommener Bote. Es waren also die gün- 
stigen Verhältnisse, die für den Erfolg 
des Deutschen Vorkämpfers massgebend 
waren. Dieser Erfolg ist nicht nur er- 
freulich für die Herausgeber, sondern 
auch für alle Freunde der deutschameri- 
kanischen Bestrebungen, denn er gibt 
den Beweis von dem Erfolge auch der 
letzteren. 

Die Herren Viereck, Vater und Sohn, 
verfolgten schon im Vorkämpfer in be- 
wusster und planvoller Weise das Ziel, 
durch ihre Zeitschrift zur Festigung und 
Förderung der gegenseitigen freund- 
schaftlichen Beziehungen zwischen Ame- 
rika und Deutschland beizutragen. Und 
darin haben sie recht getan. Dem 
Deutschamerikanertum liegt die Auf- 
gabe ob, möglichst viele und kräftige 
deutsche Kulturelemente in den 
Schmelztiegel der werdenden amerikani- 
schen Nation beizufügen. Es liegt klar 
auf der Hand, dass das Deutschameri- 
kanertum aus eigener Kraft neue Kul- 
turelemente nicht schaffen kann; es 
kann nur deren Hüter sein ; es muss aber 
immer neue Nahrung aus dem Mutter- 
boden Deutschlands erhalten, soll es vor 
vorzeitiger Verkümmerung bewahrt 
werden. Der Professorenaustausch, der 
Austausch von Lehrern und Schülern, 
der gegenseitige Besuch finanzieller und 
industrieller Kommissionen, die Grün- 
dung von Vereinen hüben und drüben 
zum Zwecke der Pflege freundschaftli- 
cher Beziehungen bilden eine Kette von 
Massnahmen, denen sich der Vorkäm- 
pfer als Glied anschloss und dies in sei- 
nem neuen Gewände und mit neuem Na- 
men in noch verstärktem Masse zu tun 
vorhat. 

In geschäftlicher Hinsicht sind fol- 
gende Änderungen vorgenommen wor- 
den. Der Verlag ist in den Händen der 
Viereck Publishing Co. „under the 
management" der Current Literature 
Publishing Co., was wir wohl dahin 
konstruieren dürfen, dass die finanzielle 
Verantwortung von der letztgenannten 
Firma getragen wird. Der Bezugspreis 
beträgt $2. — das Jahr; das einzelne 
Heft kostet 20 cts. Das Format des 
Blattes ist dem anderer Monatsschriften 
gleichgestaltet worden. 

Die redaktionelle Verantwortlichkeit 
ist Georg Sylvester Viereck übergeben 
worden, und ihm ist als beratender Re- 
dakteur Edward J. Wheeler an die Seite 
gestellt, während Louis Viereck die In- 
teressen der Zeitschrift in Berlin ver- 
tritt. 



Das uns vorliegende erste Heft bietet 
auf ungefähr 52 Seiten einen ebenso 
vielseitigen als anregenden Lesestoff. 
Ausser einer politischen Umschau und 
Beiträgen aus dem Gebiete der Technik 
und Wissenschaft, der Ethik und Reli- 
gion, der Musik und des Dramas, der 
Literatur und Kunst, enthält das Heft 
Artikel aus der Feder Hugo Münster- 
bergs, Dr. A. F. Remys, Dr. J. C. Hexa- 
mers, Dr. A. Jacobis und Dr. E. Ri- 
chards, ausserdem Gedichte von Udo 
Brachvogel, M. Drescher und C. Busse. 
Es würde natürlich zu weit führen, 
wollten wir auf den Inhalt des Gebote- 
nen eingehen. 

Unter einem stolzen Namen segelt die 
Zeitschrift hinaus. Wird es ihr gelin- 
gen, die Aufgabe, die sie sich gestellt 
hat, zu erfüllen? Die politische Seite 
dieser Aufgabe interessiert uns wenig. 
Wenn es ihr nur gelänge, den deutschen 
Teil unserer Bevölkerung davon zu über- 
zeugen, dass er gegenwärtig der wich- 
tigste Kulturfaktor unserer Nation ist, 
damit er mit Stolz und Überzeugung das 
ihm von seinen Vätern und Brüdern 
tiberlassene Erbe als teures Pfund wu- 
chern lasse! Unendlich viel ist noch zu 
tun. Noch ist der Kreis derer, die diesen 
Stolz in sich tragen, eng. Wäre er so 
gross, wie er sein könnte, dann müssten 
die viele Millionen zählenden Mitbürger 
deutscher Abstammung in unserem 
Lande nicht nur eine sondern zehn sol- 
cher Zeitschriften wie die vorliegende 
unterhalten können. 

Der neuen Zeitschrift geben wir unser 
Glückauf mit auf den Weg! Möge ihre 
Tätigkeit vom besten Erfolge begleitet 



Practical Guide to German 
Pronunciation. With a simple 
and aecurate transcription of German 
sounds, for teachers and learners. By 
Edward Albert Grossmann, 
for many years in Dr. Arthur H. Cut- 
ler's School, and late at the Institute 
of Musical Art of New York. New 
York, 1910. 

Aus einer langjährigen Erfahrung her- 
aus hat der Verfasser ein Bezeichnungs- 
system für die deutsche Aussprache zu- 
sammengestellt, das sowohl als Führer 
von dem in der Aussprache unsicheren 
Lehrer, als auch von dem Schüler, der 
durch Selbststudium die deutsche Spra- 
che sich anzueignen versucht, mit Erfolg 
gebraucht werden wird. Die Notation 
bedient sich in ihren Bezeichnungen, so- 
weit dies nur irgendwie angeht, des Me- 
diums der englischen Sprache. Nur für 
die Aussprache solcher Laute, die im 
Englischen nicht vorkommen, sind ei- 



